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Gefims eines Florentinifchen Palaftes.

 

I3

felben bei Backfiein— oder

Bruchf’ceinmauerwerk zur

Sicherung ihrer Standfef’cig-

keit auf eine durchgehende

Bank gefetzt, die aus Hau—

ftein hergeftellt wird und

das Mauerwerk nach oben

abfchliefst.

Es können ferner auf

vorgekragten Steinen kleine

Wölbungen aufgefetzt und fo

eine ausladende Gefimsmaffe

hergef’cellt werden. Wenn

auch zunächfl: an mittelalter—

lichen Befefiigungsmauern

entf’canden, hat doch diefe

Art der Gefimsbildung viel-

fach bei toscanifchen Palaft—

bauten Anwendung gefunden

(Fig- 7)- '

Bei der Deckenbildung

aus Holz kann die vorragende

Decken—Conflruction die Ge-

fimsbildung abgeben. Die

über die Mauer hinausragenden Balken erhal-

ten am äufseren Ende eine angekämmte oder

aufgelagerte Pfette, welche den Sparren des

Daches zum Auflager dient. Auch hier ilt

unter der Balkenlage zur Herflellung eines

fef’cen Auflagers eine folide Schicht über der

Mauer nothwendig.

In folcher Weife finden fich vielfach in

Oberitalien und in den alpinen Gegenden des

ehemaligen Rhätiens die Gefimfe der Häufer

gebildet; in diefer Gefimsbildung findet fich

wahrfcheinlich eine uralte Conflruction über-

liefert. Nach Vz'iruv hat nämlich der toscanifche

Tempel über hölzernem Architrav ein weit

ausladendes Holzgefims erhalten, defl'en Con-

flruction nach der Befchreibung derjenigen der

erwähnten noch vorhandenen Holzgefimfe voll-

kommen ähnlich gewefen fein mufs. (Vergl.

unten Fig. 11 6).

Es kann endlich auch das vorragende

Dach allein zum Schutz der Mauer dienen und

das Gefims bilden.

6) Vitra/, a. a. O., Lib. IV. 7.
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